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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. 


Erſtes Quartal. 


Nro. 25. Ratibor den 26. März 1831, 


Beim Beginn des aten Quartals er 


ſuchen wir die auswaͤrtigen Leſer, die Prä- 


numeration bei den reſp. Poſtaͤmtern gefaͤlligſt bis zum 1. April zu bewirken. 


d. Red. 
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THESE 


Ein einfaches Mittel, Obſtbäume ge⸗ 
gen die Verheerungen der Raupen und 
anderer Inſekten zu ſchüͤtzen. 


Ein aufgeklaͤrter und unterrichteter Sant: 
wirth, Samuel Curtis, hat nachſtehendes 
Mittel erdacht und bereits die belohnend⸗ 
ſten Folgen davon gewonnen. Laſſen wir 
ihn ſelbſt ſprechen: „Mein Obſtgarten, dem 
ich alle nur erſinnliche Sorgfalt gewidmet, 
und in welchem ich mehrere tauſend Frucht⸗ 
bäume gepflanzt hatte, befand ſich ſeit eini⸗ 
gen Jahren in einem krankhaften Zuſtande, 
der mich ſehr betruͤbte. Kaum lockte die 
Frühlingsſonne die erſten Blätter und Knos⸗ 
pen hervor, ſo wurden ſie von den Raupen 
verzehrt. Mitten im Sommer ſtellten mei: 
ne Daͤume das klaͤglichſte Bild des Win⸗ 


ters dar. Ich hatte weder Bluͤthen noch 
Früchte. Es war unumgänglich nothwen⸗ 
dig, ein ſchnelles Mittel zu erſinnen, das 
auch im Großen anwendbar gemacht wer⸗ 
den koͤnne. Schon hatte ich erkannt, daß 
die Beſpritzung mit Kalkwaſſer ziemlich ent⸗ 
ſprechend ſey. Aber vielleicht waren meine 
Verſuche theilweis unzugaͤnglich, oder die 
Beſpritzung war nicht allgemein, ſo daß 
mehrere Zweige davon nicht befeuchtet wur⸗ 
den: kurz dieſe Vorſichtsmaßregel blieb ohne 
Erfolg. Ich verzweifelte faſt, meine Pflan⸗ 
zungen retten zu konnen, als mir der Ge: 
danke beifiel, fie mit ungelöfchtem, zu fei⸗ 
nem Staub zerſtoßenen Kalk zu bepudern. 
Ich ließ demnach eine Art Gießkanne ma⸗ 
chen, die der gewöhnlichen ziemlich ahnlich 
war, ausgenommen, daß ſie einer großen 


Etreufandbächfe ſich zu nähern ſchien, und 
einen ſtarken, halbrunden Henkel hatte, ſo 
daß man ſie mit einer Hand bewegen und 
ſchwingen konnte. Dies Inſtrument war 
einen Fuß hoch, hatte 7 Zoll im Durch⸗ 
meſſer, an dem von kleinen Löchern durch: 
brochenen Discus jedoch nur 4 Zoll. Das 
Gefäß kann aus zwei Theilen beſtehen, von 
denen der eine cylindriſch, der andere zuge 
ſpitzt ſeyn muß, oder um verſtaͤndlicher zu 
ſeyn, ſo bildet das Ganze einen umgekehr⸗ 
ten Kegel, der an der Baſis 7 Zoll, und 
Gipfel 4 Zoll im Durchmeſſer hat. Der 
mit dieſem Inſtrumente vorgenommene Pu⸗ 
derbeſpritzungsverſuch erzeugte ſofort eine 
Wirkung, die mir neue Hoffnung gab. Ich 
benutzte den Augenblick, wo die Blatter ſich 
zu entfalten begannen, und ließ ſie, zum 
größten Mißbehagen der Raupen, die fie 
nun nicht mehr zu berühren wagten, mit 
ungel ſchtem Kalk bepudern. Alle meine 
Bäume wurden auf ſolche Weiſe von dieſer 
ſchädlichen Brut befreit, und in Kurzem 
gewannen ſie Kraft und Leben wieder. 
Demungeachtet ſetzte ich meine Bepuderung 
von Zeit zu Zeit fort, und rottete die Rau⸗ 
pen gänzlich aus. Meine Baͤume ſchmuͤck⸗ 
ten ſich mit den ſchoͤnſten Bluͤthen, dem 
ſaftigſten Grün, den herrlichſten Früchten, 
und ich machte eine Ernte, über deren 
Reichthum und Güte ich. ſelbſt erflannte,- 
und die weder meine Dienſtleute, noch mei⸗ 
ne Nachbarn begreiſen konnten. Sie ver⸗ 
mutheten beinahe, daß ich einen Vertrag 
mit dem Gottſeibeiuns abgeſchloſſen habe. 


Noch eine Bemerkung. Damit der Kalk⸗ 


ſtaub feine wohlthaͤtige Wirkung ganz her⸗ 


vorbringe, muß man ihn auf die Zweige, 
Aeſte und Blaͤtter bald nach dem Falle des 
Thaus oder nach einem Regen verbreiten. 
Die Operation gelingt noch beſſer, wenn 
man einen ſchwachen Wind benutzen kann, 
deſſen Zug den Staub überall verbreitet, 
und den man fo gut als möglich auffan⸗ 
gen muß. Drei Arbeiter ſind hinlänglich, 


um in einem Tage zwei- oder dreitauſend 
Fuß Baume zu beſtreuen, Sie koͤnnen den 


Kalkſtaub in einem Sacke mit ſich nehmen 
und daraus ihre Gefäße anfüllen. Es ver 
ſteht ſich von ſelbſt, daß man nicht zu war⸗ 


ten braucht, bis die Blaͤtter hervorbrechen, 


und daß man die Operation gleich in den 
erſten Tagen des Fruͤhlings verrichten kann. 
Ich habe den Kalk auf meine Bäume kurz 
vor dem Erſcheinen der Bluͤthen ſtreuen 
faffen, weil die Inſekten, weiche die Früchte 
vernichten, um dieſe Zeit ihre Verheerungen 
beginnen, obgleich man ſie erſt ſpaͤter gewahr 
wird, wenn es leider nicht mehr Zeit iſt, 


ſie zu verhindern. Selbſt wenn die Baͤume 
in voller Bluͤthe ſtehen, werden eine oder 


zwei Beſtreuungen noch gute Dienſte lei⸗ 


ſten. Fuͤr ſeine Ausgabe aber wird man 
zehnfaͤltig durch den herrlichen Anblick des 
Obſtgartens und durch eine ſichere, reichhal⸗ 
tige Ernte belohnt werden.“ 


— — 
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Bekanntmachung. 
Die König, Hochlöbl. Regierung hat 
den Verkauf des alten evangellſchen Kirche 
gebaudes hieſeldſt unter der Bedingung ver⸗ 
orduet, daß der Käufer das Gebäude ab⸗ 
brechen und die Bauſtelle berfumen laſſen 
muß. Ein öffentlicher Licitations⸗Termin 
ler zu wird auf den 8. April bei dem Unter⸗ 
brledenen abgehalten werden, wozu Kauf⸗ 
Ullige eingeladen werden. 
Ratibor den 21. März 1831. 


Fritſche, 
SER Bau⸗Inſpector. 


Fer — 
Anzeige. 


Der vor dem Oderthore an der Salz⸗ 
Niederlage gelegene Obſt- und Gemuͤſegar⸗ 
ten iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen, 
und das Naͤhere bei mir zu erfragen. 


Ratibor den 23. März 1831. 


Albr. v. Murr 
O. L. G. Ausc. 


An zeige. 

Einem hohen Adel und hochverehrten 
Publikum habe ich die Ehre anzuzeigen, daß 
ich vom 1. April das Gaſt- und Caffehaus, 
Luca ſine genannt, ſelbſt übernehmen und 


mich bemühen werde, meine hohen Gaͤſte 
aufs beſte und billigfte zu bedienen. 


Ratibor den 25, März 1831. 


Lucas. 
— 


Anzeige. 
Ein junger Menſch welcher Luſt haben 
follte die Handlung zu erlernen, kann in 
Ine pieſige Sp'zerei-Handlung aufgenom⸗ 
men werden, wenn derſelbe eine moraliſche 
ug genoſſen und die erforderlichen 


Schulkenutniſſe beſitzt; derſelbe hat fi 
deshalb bald zu melden, bei 
der Redaktion des Oberſchlſ. 
. Anzeigers. 
Ratibor den 21. März 1831. 


Anzeige 


Zur Mittheilnahme an die Staats: 
Voſſiſche⸗ und Schallſche⸗ Zeitung 
ſind bei mir Stellen offen. 


Der Leſebetrag iſt vierteljährig 15 für. 
Praenumerando. > 
Pappenheim. 


Etabliſſement. 

Hiermit beehre ich mich Einem hochge⸗ 
ſchaͤtzten Publicum ſowohl hier als in der 
Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 
hieſigen Orte eine 4 f 

Specerei⸗ Material: Farbe⸗ 
waaren- und Tabak⸗Handlung 
etablirt habe, und indem ich um guͤtigen 
Zuſpruch bitte, werde ich mich bemuͤhen, 
das Zutcauen Eines geehrten Publicums 
durch prompte und reelle Bedienung, zu 
verdienen. rt 

Hulsichin den 24. März 1831. 


J. M. Lehnert. 


Für Ober ſchleſien 


haben wir zur Beguemlichkeit der geehrten 
Freunde unſeres Geſchaͤftes die Einrichtung 
getroffen, daß Herr 5 


Guſtav Sohlich in Pleß 
jeden literariſchen Auftrag übernimmt und 


0 


— wie wenn er an uns ſelbſt gerichtet waͤre 
mit ſtrenger Plnftlichfeit und unter den bil⸗ 
ligſten Bedingungen rraliſirt. Auch unſer 
monatliches Bücher = Verzeichniß iſt dort 
unentgeltlich zu erhalten. 
Joh. Friedr. Korn des Aeltern 
Buchhandlung in Breslau. 


Anzeige. 
Die im vorigen Blatte ausgebotenen 
200 Ntlr. find bereits placirt. 
8 g . d. Red. 


— — een 


In No. 142 auf der Odergaſſe iſt der 
Oberſtock von 4 Studen von Johanni an 
PR Zubehör zu vermiethen und zu bezie⸗ 
hen. 

Ratibor den 25. März 1831. 
Kunze sen, 


An z eig e. 

In meinem Hauſe auf der Langengaſſe 
iſt im Oberſtock ein Logis von 5 Piecen nebſt 
Küche, Holzremiſe, Voden und Keller ent= 
weder vom 1. April oder vom I. July d. J. 
an zu vermiethen; das Naͤhere iſt bei mir 
zu erfahren. 

Ratibor den 25. März 1831. 
a Pohl. 


An zeig e. 


In dem Haufe No. 79 auf der Langen⸗ 


gaſſe iſt der Oberftod, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
den nebſt Küche, Keller, Bodenraum und 
Holzſchoppen von Johanni d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. 
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Auch iſt daſelbſt eine einzelne Stube par 
terre hinteuraus gleichfalls von Johanni 
an zu vermisthen. 

Miethluſtige belieben ſich gefaͤlli i 
mir zu melden, 5 ſich gefällst bei 

Ralibor den 17. März 1831. 


Franz Mika. 


In meinem Hauſe No. 246 auf der 
Neuengaſſe find im Oberſtock 4 Zimmer von 
Johanni an zu vermiethen und das Nähere 
bei mir zu erfahren. 


Ratibor den 23. Maͤrz 1831. 


C. Kureck. 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 ſgr. verkauft. 


